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Bundesrat will die Liberalisierung 
erzwingen 
Der Bundesrat und die Bundes­
verwaltung setzen die Liberalisie­
rung der Landwirtschaft fort, 
koste es, was es wolle. Dabei igno­
rieren sie politische Signale des 
Parlaments. Sei es über Verord­
nungen oder im Zuge grosszügi­
ger Kompromisse bei internatio­
nalen Abkommen: Der Schweizer 
Agrar- und Lebensmittelsektor 
leidet unter einer schleichenden 
Liberalisierung. 

Liberalisierung im landwirtschaft­
lichen Verordnungspaket 
Das landwirtschaftliche Verordnungs­
paket 2016, welches das BLW bis April 
in Vernehmlassung geschickt hat, hält 
einige Überraschungen bereit. Entge­
gen der Haltung der Branche erachtet 
es das BLW als notwendig, Anpassun­
gen auf dem Kartoffelmarkt vorzuneh­
men. Um neue Importeure profitieren 
zu lassen, schlägt das BLW vor, das Im­
portsystem zu ändern. Das Kontingent 
für Speisekartoffeln würde nicht mehr 
nach dem System der Inlandleistun­
gen zugeteilt, sondern versteigert. Für 
die zusätzlichen Tranchen möchte das 
BLW das Verfahren «Windhund an der 
Grenze» anwenden, ohne dabei die In­
landleistungen der Marktakteure zu 

berücksichtigen. Gemäss BLW sollen es 
diese Änderungen «neuen Importeu­
ren» erlauben, auf dem Markt Fuss zu 
fassen. Diese Importeure werden aber 
nicht zwingend eine Beziehung zur In­
landproduktion haben. Ihr alleiniges 
Ziel wird es sein, Handel zu treiben. 

Im Futtergetreidesektor schlägt das 
BLW vor, den Grenzschutz für ver­
schiedene Futtergetreide, darunter 
Mais und Triticale, zu senken. Auch 
für Bruchreis ist eine Senkung des 
Importrichtwertes vorgesehen. Dieses 
Produkt konkurriert inländisches Fut­
tergetreide, das in den Mischungen er­
setzt werden kann. Die vorgestellten 
Änderungen sind nicht auf internatio­
nalen Druck zurückzuführen, sondern 
das Ergebnis ausgeklügelter Berech­
nungen von Agroscope im Auftrag des 
BLW. Dabei wurde die Höhe der Impor­
trichtwerte hinsichtlich Nährwertei­
genschaften der verschiedenen Produk­
te beurteilt. Diese Berechnungen führen 
zu einer Senkung des Grenzschutzes. 

Auf Kosten des Schweizer  
Agrar- und Lebensmittelsektors 
stets kompromissbereit 
Freihandelsabkommen enden oft mit 
Kompromissen zulasten des Schweizer 
Agrar- und Lebensmittelsektors. Nach­

dem das Schoggigesetz an der WTO-
Ministerkonferenz in Nairobi zu schnell 
aufgegeben worden ist, sind der Bun­
desrat und die Verwaltung im Begriff, 
in einem zur Diskussion stehenden 
Freihandelsabkommen mit Malaysia 
das Rapsöl durch Palmöl verdrängen 
zu lassen. Diese Kompromisse werden 
auf Kosten der Schweizer Produzenten 
und Konsumenten erfolgen. Die SALS-
Schweiz ist der Ansicht, dass der Schwei­
zer Agrar- und Lebensmittelsektor dem 
dogmatischen Willen des Bundesrates 
vehement entgegentreten muss. Die er­
wähnten Verordungsänderungen die­
ser Vernehmlassung sind abzulehnen. 
 
Auskunft: Walter Willener, Präsident 
SALS-Schweiz, Lausanne, 079 689 31 06 
David Rüetschi, Generalsekretär SALS-
Schweiz, Lausanne, 079 677 82 12 � –

Kirschessigfliege –  
quo vadis 2016?

Der Bäuerinnen-Verein im 
Fürstentum ist heuer ein 
halbes Jahrhundert alt

Vorbereitungen Bio-
Ackerbautag 2016;  
Start in den Frühling

Strickhof gewinnt  
«Zürcher Preis für 
Gesundheitsförderung» 

Der steigende 
administrative Aufwand 
sorgt für Unmut

Der leichtzügige Miststreuer fürs 
Grünland im Tal- und Berggebiet. 
Erstklassige Streuqualität. Voll-
verzinkt. 3 Jahre Werksgarantie! 
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Telefon 055 244 28 80 
werkstatt@felix-eberhard.ch 

 

«DIE ALTERNATIVE 
FÜR DIE SCHWEIZER 

BAUERN»
Tel. 056 664 84 84, Fax 056 664 84 85 

E-Mail: info@agromittelland.ch

Grosses DÜNGERSORTIMENT,  
auch Biodünger. 

MILCHVIEHFUTTER für alle  
Bedürfnisse! Zuckerrübenpellet, 
Rapsschrot, Sojaschrot, Biosoja.

MV-SPEZIALITÄTEN:  
Kakaoschalen, Malzpellet,  
Regulierwürfel, Kälber- 
milchpulver, Mineralstoffe.

SCHWEINEFUTTER:  
1A-Antikannibal, Premix.

STROH: auch gemahlen,  
Lucerneballen, -Pellet.

Ihre Versicherungsberatungsstelle:

Zürcher Bauernverband 
Lagerstrasse 14 
8600 Dübendorf
Tel. 044 217 77 50 
www.zbv.chG
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Für die Bauernfamilien!

Mit uns haben Sie viele 

Vorteile: natürlich

versichert!

BE R ATE R ECK E

Steuererklärung ausfüllen – Fristverlängerung
Die Formulare für die Steuererklärung 2015 
haben Sie ab Mitte Januar im Briefkasten 
vorgefunden. Diejenigen, die letztes Jahr die 
Steuererklärung online ausgefüllt haben, er-
halten nur noch ein Couvert und den Zu-
gangscode. 

Tipps und Tricks zum einfachen Ausfüllen:
–– Prüfen Sie, ob Sie alle Unterlagen bereit 

haben
–– Füllen Sie die Steuererklärung entweder 

online oder am PC aus (siehe Wegleitung 
Seite 5)

–– Eigenmietwert: Einschlag Härtefall/Unter-
nutzung?

–– Weiterbildungskosten?
–– Abzug Krankheitskosten möglich?
–– Grenze Prämienverbilligung?
–– Kontrollieren Sie, ob die Vermögensent-

wicklung aufgeht
Nachfolgend finden Sie die wichtigsten Än-
derungen für die Steuerperiode 2015: 

Feuerwehrsold: ab 2015 ist ein Abzug von 
Fr. 8000 bei der Staats- und Gemeindesteuer 
möglich (vorher Fr. 5000 wie im Bund) für 
Kernaufgaben der Milizfeuerwehr. Ausge-
nommen sind Kader- und Funktionszulagen, 
Administration etc. …)

Die Schuldzinsbelege sind der Steuer
erklärung beizulegen

Steuerfrei sind nun auch im Kanton  
Fr. 1000 pro Lotteriegewinn. Einsatzkosten-
abzug 5 Prozent bis zu Fr. 5000. 

Grosse Änderungen hat es für selbststän-
dig Erwerbende auf Seite 4 der Steuererklä-
rung gegeben: Die Spalte «wichtig für Fest-
setzung AHV-pflichtiges Einkommen…» gibt 
es nicht mehr. Auch wurden die Zeilen 32.1–
32.5 gelöscht und neu gibt es nur noch die 
Ziffer 32. «Eigenkapital Selbstständigerwer-
bender ohne Geschäftswertschriften». Unse-
re Empfehlung für Landwirte ist, auf einem 
Beiblatt eine Aufstellung zu machen mit  
dem Eigenkapital, abzüglich Wertschriften 
und Buchwert Liegenschaft. Der Ertrags-

wert muss wieder dazugezählt werden. Bitte 
beachten Sie, dass Sie alle im Wertschrif
tenverzeichnis deklarierten Geschäftsdarle-
hen, -anteilscheine, -aktien etc. auf dieser 
Aufstellung abzählen. Legen Sie die Aufstel-
lung der Steuererklärung bei. 

Ausblick Steuerperiode 2016:
–– FABI: Arbeitswegkosten auf maximal  

Fr. 3000 begrenzt
–– Aus- und Weiterbildungskosten: hier  

wird es wieder einige Änderungen 
geben. Bitte beachten Sie dazu das 
Merkblatt für Aus- und Weiterbildungs-
kosten

–– Politische Beiträge können neu unter 16.5 
abgezogen werden (Platzproblem)

Vergessen Sie die Frist zur Einreichung 
Ihrer Steuererklärung nicht! Diese läuft im 
Normalfall am 31.03.2016 ab und kann ohne 
Probleme beliebig bis höchstens 30.11.2016 
verlängert werden, wenn das Gesuch VOR 
dem 31.03.2016 eingereicht wird. Die Frist 
kann auch Online erstreckt werden. Für Fra-
gen steht Ihnen das Team der AGRO-Treu-
hand Region Zürich AG gerne zur Verfügung.

AGRO-Treuhand Region Zürich AG 
Nicole Schwarz� –

Beratungsdienstleiter René Bünter  
ist neuer Regierungsrat
Am vergangenen Sonntag, 20. März 2016, 
fanden die Gesamterneuerungs-Wahlen im 
Kanton Schwyz statt. Als neuer Regierungs-
rat wurde auch René Bünter aus Lachen ge-
wählt. Bereits seit zehn Jahren politisiert er 
im Schwyzer Kantonsparlament. Den Bera-
tungsdienst des ZBV leitet er seit 2007. Mit 
einem sehr guten Ergebnis wurde René Bün
ter auf Anhieb in den Regierungsrat gewählt. 
Der SVP-Politiker ist neu Mitglied der Exeku-
tive, welche sich in den kommenden vier 
Jahren aus drei SVP- sowie je zwei FDP-  
und CVP-Vertretern zusammensetzt. Amts-
antritt ist der 1. Juli 2016. Der ZBV gratuliert 
René Bünter herzlich zu seinem anspruchs-
vollen Amt. Einmal mehr zeigt sich, dass der 
ZBV ein Sprungbrett für die politische Zu-
kunft ist. Bereits Bundesrat Ueli Maurer und 

ALN-Amtschef Rolf Gerber waren vor ihrer 
politischen Karriere beim ZBV tätig.

Personalplanung
Vorausschauend hat der ZBV bereits im Ja-
nuar 2016 die Weichen gestellt. Laufende 
Aufträge werden noch bis Ende Juni von 
René Bünter persönlich betreut. Allfällige of-
fene Mandate werden anschliessend von 
einer Fachperson des Beratungsdienstes 
übernommen und weitergeführt. Ab dem 
1. Juni 2016 übernimmt Lukas Baur die Lei-
tung des Beratungsdienstes. Weiter be
grüssen wir am 1. Mai 2016 Tatjana Hans 
als neue Betriebsberaterin. Schon heute 
wünschen wir einen guten Start mit viel 
Freude und Erfolg im täglichen Einsatz für 
die Zürcher Landwirtschaft. � –

Mit der «grössten Treichel»: Altendörfler Bauern gratulieren René Bünter  
spontan zum Wahlerfolg. 

Offene Grenzen als Ziel?




